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Mit Hschfürftttch » Markgräflich - Ladlschem gnatzigstem Privilegs

Mnbrit , vom n Mas .
Die Absicht unfers Hofs, eine neue Reife «m die

Welk zur Beförderung geographischer und phisikali-

fther Kenntnisse und zum Beßren des menschlichen
Geschlechts vornehmen zu lassen, verdient j» wohl so
sehr, als selche Unternehmungen / wodurch nur Ver¬
wüstung u« d Unglück auf Erden angcrtchtct wird,
«schmal erwähnt zu werden . Zu Cadft ,part man
weder Kosten noch Mühe , die beiden Korvetten, die

zu dieser Unternehmung im Julius auslaufen sollen ,
auszurüsten . Diese Schiffe , die fünfthalb Jahre dem

unbeständigen Element widerstehn sollen , sind auf das

»ortheilhaflcste zu dieser Absicht gebaut. Der Kom¬

mandant bcy dieser Unternehmung ist der Schiffskapi-

tain D . Aftffandro Malesving und der zweyte der

Lieutnant D . Alessandro Belmont, . Mittlerweile üben

stch die Scegarden und Officiers, welche sie begleiten

sollen , beständig in der Nautik und vorncmlich auch

in der Astronomie . Man schaft Zeuge von allecley

Gattung , Galanterie von Glas und Kristall , Werk¬

zeuge von Eisen und andern Metallen, die von den

Wilden am meisten gesucht werde«, in Menge an und

trifft tabcy eine solche Auswahl, baß ihre Neugierde

und Edelkeit dadurch gereizt und die im Leben nokh.

wendigen, der Gesellschaft nützliche » und der Kultur

«ufhelsindcn Künste zugleich befördert werden . Der

Eulwurf zu dieser Reift ward zwar bereits unter

Karl dem dritten gemacht aber unser itzigcr Monarch

hat ihn dal mch noch herrlicher und nützlicher zu ma¬

chen gejucht , da er verschicdne Mahler und in der

Naturgeschichte wohl bewanderte Philosophen die Rei¬

se mltmachcn läßt . Man wird auch dir entfernteste»

Breiten, so weit es nämlich das Eis erlaubt, nicht

unbcsacht lassen. Man wird eine genaue Karte von
der Fahrt und von den marianischen biS nach den
lukkonifchcn .Inseln durch die Meerenge von Sc . Ber «
nardin entwerfen , die Küsten der Insel Mindanao ge¬
nau aufnehmen und hernach den bequemsten Weg
zwischen den Celibi und de» Mslucke» - Inseln gegen
Norden von Reuholland beschreiben. - Unsre Seefah¬
rer sollen auch die Küsten ebengedachter groftn Insel ,
die gleichsam eine neue Welt formirt befahren , als¬
dann Neuseeland , die freundschaftlichen , gesellschaftli¬
chen und Sandwich - Inseln besuchen. Man wird,
mir einem Wort , alle Maascegeln nehmen , damit
dieft Unternehmung für die Regierung Karls brS
Vierten glorreich ablaufcn möge.

Venedig , vom z Jun «
Kaurik^ war unserm Admiral, Ritter Emo , die

Nachricht zugegangeu , daß 4 schwere algierische Sche»
decken zum Skreifzug aus Algier ausgelaufen feyen , so
segelte er mit 2 Fregatten nach dastgen Gcwaf-
ftrn , um gesagten Freybentern aufznlaiiern und
die venezianifthe Handelsschiffe m dem mitteöän,
bischen Meer gegen dieses Räubcrgefmde zu schützen .
In gleicher Absicht ist auch der Vizeadmiral, Ritter
Condulmck , mit seinem Geschwader unter Segel
gegangen . Ein aus Dalmazicn angekommnes Schiß

'

bringt die Nachricht mit : die russische Fkotte un¬
ter dem Mawr Lambro Cazziom habe die türkische
Stadt Durazzo au dev Küste vor« Albanien kanonirk,
welche aber ihrerseits aus ihrem groben Ge¬
schütz das Feuer erwiedert hätte; gleichwohlwäre weder
diese noch jene stark beschädigt worden. Unweit
Travnick soll ein K . K . Korps beyläufig 15,020»
Maan stark rwische» das Zmer vo» r tärkW« Mp*
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Kavallerie und Infanterie gerathen seyn , sich aber «och
klüglich unter die venezianische Stadt Knin in Dalma
zien zurückgezogen und die .Türken daS venezianische
Gebiet respektert haben .

Von der Donau , vom 6 Iuny .
Se . Majestät , der Kayfer, haben -verschiebne im

letzten Feldzug blesstrte und zu ftrnern Kriegsdiensten
untauglich gewordne Ofßzier bey dem Salzwesen anzu -
ßeilen befohlen. Alle Nachrichten von der untern
Gränze stimmen darin« überein , daß sich bey Md dm
eine grose türkische Armee versammle und bey Siustrm
sich eine zweyle unter dem Grosserer selbst zusamme »-
ziehe , welche die Rettung der Festung Bender zur
Absicht haben soll . Von jener bey Widdin vermuthet
man , daß sie einen Einfall ins Bannaliiche im Schild
führe. Dagegen wird behauptet, bre vorher mmr den
Befehlen des F. M . von Romanzow gcstandne russi.
sche Armee sey in voller Bewegung und Fürst Pstem ,
kin habe den festen Entschluß gefaßt , den Grosvezjer
zu einer Hauptfchlacht zu zwingen , müßte er ihn auch
jenseit der Donau aufsuchcn. Eben diesen Nachrichten
zufolge , sollen weder die Janitscharen , noch dir Spa ,
his mit ihren Pferden sich in so gutem Zustand befin¬
den , alS im vorigen Jahr .

Louden vom L Zrmy .
Oberst Lenox Hai sein Betragen den Offici

'erS sei.
ncs ganzen Regiments vorgelegt , und diese haben
den Ausspruch gcthan, er habe ihirrdey zwar als ein
Mann von Muth , aber nicht alS,rin Mann von Ver,
stand gehandelt. Der Herzog von Bork behan¬
delt seinen Gegner sehr « belmütbig Mm Sonnabend
kam er auf die Parade und Dbrifl Lenop war in
seiner Vuite , wohnte aber einem Frühstük nicht bey ,
welches der Herzog den übrigen Offmrs des Regi¬
ments gab . Als auch Lord Rawbon auf der Wärade
erschien , ritt der Herzog ihm ewigen , bröckle ihm
die Hand und sprach lange mit ihm . Es verdient
allerdings eine Bemerckung , daß der Königi . Kammer.
Herr, Lord Winchelsea , welcher dem Herzog von Jork
die Ausforderung des Obersten sibrrdracht, und auch
des Obersten Serusdant war , als Sohn der Lady
Charlotte Finch gerade derjenige tst, der die -frühesten
Iugendiahremit den ältsten Königi. Kindern auf ei¬
nem ganz vertrauten Fuß durchlebt hat , indem seine
Frau Mutter nicht nur die besondere Vertraute der
Königinn, sondern auch die Lehrerin » und Ersicherinn
aller König!. Kinder geweftn . Gerade der Sohn
dieser Dame mußte cs sey», der dem geliebtesten
Sohn des Königs die Aassorderung übervrachte und
als Secundant gegen ihn stand Die Oppvsitivnlblätter
bemerken hierdcy , gerade dieser hätte in der ganzen
Mir der letzte seyn sollen , der sich auf solche Art ge.

gen seinen Königs . Jugendfreund gebrauchen lassen,und er habe dadurch alles , was Dankbarkeit, Anstand
Wicht und gute Sitten heisse , aufs gröblichste ver.
letzt. Es ist sicher, daß unweit dem Kampfplatz ein
bepackter Wagen des Lord Wmchclsea gehalten hat.Ware der Ausschlag des Duells von der Art gewe,

ssen , baß der Herzog nur imgeringsten gefährlich ver,
wunder worden , so würde der Lord eine Reife nachdem vesten Land gemacht haben . ,

Versailles vom 7 Iuny .
Heute Hat der K . Hof die Trauer für den Hochsel.

Dauphin auf dritthalb Monathe angelegt . An dem
Tag des HinscheiLens Sr . Königl. Hoheit vcrkün«
bigle der Staätssekretair bey dem Departement des
K . Hauses, Herr von Villenil, in gcsolgr des aufha«
Lenden Königl . Befehls, dem Herzog von Norman «
die, baß Sr . Majestät Ihn zum Dauphin erklärt

Hätten. Der nunmehrige .mukhmaßliche Thronerbe
ist fett dem 27sien verwicheuen Monaths Merz in daS
zte Jahr seines Atters getreten.

Wien , vom 9 Juny .
FcldmarschaL Gras von Haddik hat eine Vcrstär,

kung von mehreren Bataillions verlangt, welche auch
in diesem Monat in Marsch gesetzt werden ; bis er
dieselbe erhält, wird er wahrscheinlich verthcidigungs.

Messe zu Werke gehen. Im Barural wird schwerlich
was unternommen werden , weil der Waffenstillstand

-bis den 15. Irrny dauert.
Wirzburg , vom y Juny .

Das ehemaligeZefuitenkellegiumstand feit der Anfhr»
bungdiefts ehemaligen Ordens leer. Fürst Adam Friedrich
soüDie Absichtgehabt haben , cs bewohnen zu lassen ; allein
esunterblied, bis sich Franz Ludwig entschloß, die geistli«
chen Zöglinge aus dem allen Seminar in dasselbe zu
übersetzen . Das Gebäude besteht ans z Flügeln.
Jeder hat Z Etagen . Der nne heißt der hütttsche
(vom Fürsten von Hütten aufgeführt ) der andre der
greifenklauifche (vom Fürsten Johann Philipp von
Greifenklau .) Beyde Flügel tragen noch die Wappen
dieser wohtthärigcnFürstcn. Der dritte hicßDorgiasbau,
weil er zur Zeit , wo Franz BorgiasGeneralderIefui .
ten war , ist anfgeführt -worden . Um nun aus die .
sem ehemaligen Iesuiienkollegium ein schickliches , gu,
res , wvhleingerichtekes Erziehungshaus für junge
Geistliche machen zu können , ließ unser Fürst den
Herrn geistlichen Rath Fährmann in einige Städte
Frankreichs und Deutschlands reifen , um die dasigcn
Erziehungs-äuser einzuschcn. Die Absicht der Reife
war nicht , unstrm jungen Klerus eine beßre Diszi.
plin zu geben : denn derselbe hat mehrere Leute ins
Ausland geschickt. Auswärtige sprechen ihm gercch .
teö Lob und siichen bey ihm Bildung ; langweilige
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Erfahrung zeigt , daß der Wirzburger Klerus sehr
ausgcbildet und rechtschaffen ist . Unter diesem Klerus
zeichnet sich besonders Fahrnrann aus . Ein Mann
von grostr Rechtschaffenheit , festen Gnmdsiitzen , sei¬
nen Sitten , groser Beurehrilungskraft , vieler
Thätigkeit ; ein wahrer Geschäfflsmann , ganz würdig
des Vertrauens unsers Fürsten. Als er von seiner
Reise , die noch andre Absichten mag gehabt haben,
zurück kam , ward das Werk mit Eifer angefangen .
Es wurde eineKommissionniedergesetzk, welche aus Fuhr¬
mann , Gcigel , Goldmayer bestund. -Geiget ein guter
Christ , ein Mann ohne Falschheit , von vielen Kännl,
Nissen , ohne viel Rühmens voll sich zu machen. Gold «
mayern hat unser Fürst das gewiß verdiente Lob ei¬
nes thäkigen und uneigennützigen Mannes in einem
Resccjpt beygelegt. Man kann sagen, baß er rastlos
arbeite. Er wird zwar von vielen gehaßt 4 aber er
ist ein treuer Diener des Fürsten und des Vaterlan¬
des , dem man kein « böse That vorwerfcn kan .
Beym Eingang des menen Seminar ' s steht -t^ s Bild
unsers Erlösers mit der Unterschrift : Tcl,»! »
rnm sub ULZ

' kro pitstore douo. Hirtenichulc un»
ter der Leitung des guten Hirten . Die jungen Zog.
lingr gehen nicht über die Gasse , Am -ihre Theologie
zu hören , sondern dlkidc» nach Art des Olras -
burqer Seminar ' s ,m Haus seidst. Der Hörsaal ist
sehr rrächtig ; 4 ' er dein Eingang steht F . . . L . ,
Unser geschickter ^»ofstukeiorMalereBvssy stellte thn her.

Der Sperftsaal ist gesund ; Hai 2 Oeftn , gegen
Mirtag.Die darinnenaufgestellie Bilder, sind zum Theil
von Oswald ; und an Gedanke» und Malern-
schön . Es ist rin meues RekrrauonSjrmmer sngttrgt ,
welches mit den vorgefundurn »liiliänischen Bildnissen
der Icsuitcngeneräle vom Padst Paul IH . -und Cle.
ments XIV ausgeziert ist . Die Odern wohnen dec-
gcstail , daß sie die jungen Zoglrnge stärs beobachten
können. Die Hausblbliotheck ist sehr schön und dir
Bücherschränke sind niedlich . Es ist auch ein eignes
Studierzimmcrdabey. Wohnzimmer sind sieben und diese
sehr geräumig und gegen Mittag gelegen . Jeder hat
einen eignen Pult zum sitzen und stehen , welches sich
vormals die Zöglinge selbst anschaffen mußten . Die
Stühle sind mit grüuem Tuch überzogen. Zwey und
Zwey haben einen Schrank , in welchem sie ihre Chor »
kleiber aufbewahrcn » Ein artiges Zimmer für Erlernung
der Kirchencerimonien, ist sehenswücdig . Die Geist»
liche» verrichten auch ihre gewöhnlichen Gedeihe , die
sie sonst in der Kirche verrichten müßten , in demselben.
D' t Gänge find sehr lang und gegen Norden gelegen.
Im Nothfall kann man darauf die nökhige Bewe¬
gung machen . In den Fenstern der Gänge find zu»
gemachte Behältnisse für das Holz angebracht. Dir

Anstallten für die Kranken find da- schönste im gan¬
zen Haus. Zwischen 2 sehr geräumigen Krankenzim¬
mern ist die Krankenkaprlle . Noch 2 andre Alm?,
mer find für die ansteckenden Kranken bestimmte
Der Krankenwärter hat bey seiner Wohnung
einen Herrd , um The« und ähnliche Sachen für
die Kranken bereiten zu können. Bey Anlegung die -,
ser Krankenzimmer har man Aerzre zu Rath
gezogen. Schlafzimmer sind y In einem jeden ist
eine schöne Lampe. Nuu schlafen sie auf Madrazen,
welches vorher nicht war. Die Betten werben öfters ^
überzogen . Jeder hat dabey einen Schrank zur Auf.
bewahruug seiner Kletc-er und Wäsche .

Das Ganze tst ein König ! . Gebäude. Man wird
-nicht leicht ein so herrliches, so wohl eingerich.
tctes Seminar anircffen . Den sten JnniuS
geschah der feierliche Einzug der geistlichen Zöglin .
ge in diese- « cur Seminar . Unser gnädigste Fürst
hatte vorher zz Theologen ausgenommen . Doch
ist die Zahl von 84 < für so viel Ist cs bestimmt) nicht
voll , Franz Ludwig wohnte dem Einzuge bey.

Zehente wiener Rriegsbeylage vom io Juny -
im Auszug .

Von den letzthin augezeiglen Vorfällen sn der Li«
Malier Gräuze meldet Feldmarschaü, Baron von Lau.
don , aus einem weitern Bericht FeldmarschalliculnantS
Baron von Wallisch , der Feind habe bey den, den 23 .
May uuternvmmnrn Angriffen insbesondre ein Korps
von etlichen tausend Mann , das von 2 Bassen geführt
wurde, vor den Posten Bodera rücken , 2 Kanonen
gegen das dortige Blockhaus auffuhren und mit der
heftigsten WMH / zugleich die auf der Anhöhe , rechts
« der der Schanze stehende Kompagnie des Haupt-
Manns Siegenfeld , die Schanze und das Bleckhaus
angreiffc « lassen . Erstre wurde von zwey Seiten an .
gegriffen und focht mit ausgezeichneter Tapferkeit und
Unerschrockenheit gegen die beträchtliche Ucbcrmacht
der Feinde so lange , bis die meiste Mannschaft auf
dem Platz blieb , da dann der kleine Ueberrest sich ein «
zeln in die Waldungen zu retten suchte . Inzwischen
hatte sich der im Blockyaus mit Kanonen angegriffne
Ofsicicr mit seiner Mannschaft in die Schanze gezo¬
gen , wo der Hauplmann Kisstcs , vom Litauer Rcgi ,
ment , mit einem Kommando von 200 Mann sich be¬
fand . Die Türken umringten die Schanze und be¬
schossen sie durch 12 Stunde « ununterbrochen mit Ka¬
nonen und Granaten auf da- lebhafteste ; aber der
Hauptmann Kisstcs setzte ihnen unerschütterten Much
und ein nicht weniger lebhaftes Feuer entgegen , flöß ,
tc der Mannschaft gleiche Standhaftigkeit ein und
brachte es dadurch so weit, daß die Türken , nachdem
sie ihn vergebens zur Urbrrgadr aufgeforbert hatten ,
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dry einbrcchender Rächt mit Feuern aufhören muß¬
ten. Sie schlugen aber um die Schanze her ihr La¬
ger auf und untcrhielken die ganze Nacht hindurch
Feuer in demselben. Da der Hauptmanu auf unter,
terstützung nicht mehr hoffen konnte , benutzte er die
Nacht , führte in größter Stille und Ordnung seine
Mannschaft mitten durch den Feind und traf , ohne
Verlust , mit seinen wenig Verwundeten bcy dem nächst
Klanacz gelagerten . Oberftliculnant Kovachevich ein .
Von den Unftjgcn find bey diesen Vorfällen , nebst
dem schon jüngsthin benannten Hauptmann Tomliano-
vich und Fäynbrich Seckendorf, auch noch der Lieu¬
tenant Weiler und der letzthin als gefangen angegebne
Fähndrich Radossovich tobt geblieben ; vom Feldwe¬
bel abwärts besteht der Verlust an Tobten , Gefang¬
nen und Vermißten in 224 Mann . Der Feind hat
«ach zuverläßlgen Nachrichten , die auch durch unsre .
Anfangs Vermißten und nach und nach sich einßndcn -
de Leuten bestätigt wird , bcy boo Tobte und dis
rzo Verwundete gezählt . Nach einem dem Feldmar¬
schall zugekommnen fernem Bericht des Feldmarschall -
Lieutnanrs Baron von Wallisch , ist der Feind , nach¬
dem er in der Nacht vom 26. May aber 2000
Mann Verstärkung erhalten hatte , den 27. um y Uhr
früh , mit einem Korps von 10200 Mann und 4 Ka¬
nonen , gegen den Posten Dvbrozello gerückt , hat uns¬
re Vorposten zurückgcdrängt und bann mit un¬
beschreiblicher Geschwindigkeit an unftrm Posten
beyde Flanken, Rücken und Fronleseite , diese
mit Kavallerie , jene mit Infanterie besetzt . Die
Feinde thaten hierauf ihr aufferstes , diese« Posten ,
der mit 1500 Mann und 6 Kanonen besetzt war , zu
überwältigen; sie liefen mit größter Wuth y mal an ,
«m sich desselben mir stürmender Hand zu bemächli-
gen , boten auch sonst alle ihre Kräften aufund
schlugen sich durch 12 Stunden mit unsrer Mann¬
schaft herum ; aber diese blieb stäts standhaft , trieb
die Feinde bey jedem Angriff mit großem Verlust zw
rück und nöthigte sie endlich ihr Vorhaben ganz auf¬
zugeben. Abends gegen 7 Uhr zogen sie sich also an
den Fuß des Postens Dodrozello zurück, worauf unsre
Mannschaft denselben in Brand steckte und Nachts
«m 1 r Uhr , über Lubardemck nach Mafsin zog , um
hier Posto zu fassen . Von den Unftigen sind bcy die-
ftm Vorfall geblieben vom Likanercegiment , Haupt-
mann Knrstvich , Oderlieutnanr Burkei , die Unker -
Ueutnants Hoyß und Butorack ; vom Oltochanerccgi -
rnent der Oberlieutnam Einkyemer uud der Unterlieut -
nant Anton Domazetovich ; vom Felowebel abwärts
zählen wir an Tobten-, Verwundeten uno Vermißten
r 83 Mann . Der Feind halte seiner Seils , wie siche¬
re Berichte melden , mehr als 600 Toote und 200
Mrumudrke u«tz unter letztem iK auch emer rer s

- Bassen , Mustay , Bassa von Scopie , begriffen.
Da der Feind durch den aller Orten angclrvffnei »
Widerstand die Ausführung seines Vorhabens, eine»
Einfäll in Kroatien zu machen , nicht thunlich fand ,
zog sich das ganze Korps desselben den rzken AbendS
nach Vakup zurück , «achdcm sie vorher mit bcsond -
ren Brandzeugen alle Häuser der in unser» Schutz
aufgenommnen feindlichen Unkerlhane » ganz abge¬
brannt hatten. Zugleich ist , vermag eingegangner
Kundschaften , der zu Grayov gcstandne Miralin Bassa
nach Livno wieder zurückgegangen . Bey dem Schluß
dieses Berichts erhielt der Feldmarschall eben die vor¬
läufige Anzeige des Obersten Kovochevich , vom Gra,
diskanerregiment , derselbe habe den itcn Juny das
türkisch« Schloß Beresko ohne allen Verlust einge¬
nommen , die darin » gestanbne türkische Besatzung , wel¬
che einige Tobte hinierueß , in die Flucht geschlagen
und nebst einer Fahne , 4 eisene Kanonen erobert.
Von den nähern Umstanden dieser Unternehmung ist
noch der weitere Bericht abzmvarlcn .

Löwen , vvm io Zuny .
Dem Rektor hiesiger Unioersilät ist em Dekret im

Namen Sr . Majestät , des Kayfers , vom 2zsteu May
zugcgangen , mitlels dessen der Monarch alle Li-clprn-
äia und freye Tische der Sludemcu , welche wäh¬
rend dem laufenden Schuljahr den Vorlesungen zu
Brüssel oder hier nicht werde» abgewamt habe» ,
für erledigt erklärt.

Dsnaustrom vom io Inuy .
Aus Lemberg meldet eine Prioatuachricht, die aber

sehr zu bezweifeln, dir Russen hallen die Vestung Ben¬
der mit delrächlrchem Menschenverlust auf ihrer Seil¬
te, wirklich schon eroverr . Die türkische Be¬
satzung soll einen ganz ausserordenlichen Wiederstand
gekhan haben , dann auffer de» wirklichen Soldaten
in der Vestung hatten alle streitbare Einwohner die
Waffen ergriffen , wodurch den Russen der Angriff
sehr erschwert wurde. Sie hätten . sich auch nicht
eher ergeben, als bis das Feuer m der Vestung nicht
mehr zu löschen gewesen.

Das erste öffentliche Fest , welches der Sultan bey
seiner Umgürtuug gab, war em Tournicrspiel, welches
in Kricgszcilcn schicklicher ist, als Musik uich Tänze.

Der Capital» Pascha iss nicht w Ungnade gefallen,
sondern der Großhecr hak ihn , zur Nachahmung teuer
Poliuk der Kaysmnn von Rußland, die den Fürsten
Potcmkm zum Gerteralißimus Ihrer Armeen gegen
die Ottomamfthe Pforte ernannte , mit dem herrlichen
Titel eines Eroberers der großen Vestung beehret^
um seinen Much zu wichtigen Umernchmuugeu anzu»
feuern» Er wird mit 120,000 Mann nach Besara»
bien marschiren und geradezu Oczaksiv belagern »
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